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Dieser  Energieausweis  wurde  erstellt  für  das  Gebäude

Enzstr.  6

7'1636  Ludwigsburg-PfIugfelden

Dieser  Ausweis  ist  gültig  bis zum  19.09.2027 Registriernummer:  BW-2017-001450342

Gebäude

Gebäudetyp

Gebäudeteil

Mehrfamilienhaus

'bei  Wärmenetzen  Baujahr  der Übergabestation

Hinweise  zu den Angaben  über  die energetische  Qualität  des Gebäudes

Die energetische  Qualität  eines  Gebäudes  kann durch  die Berechnung  des Energiebedarfs  unter  Annahme  von
standardisierten  Randbedingungen  oder  durch die Auswertung  des Energieverbrauchs  ermittelt  werden.  Als Be-
zugsfläche  dient  die energetische  Gebäudenutzfläche  nach der EnEV  die sich in der Regel von den allgemeinen
Wohnflächenangaben  unterscheidet.  Die angegebenen  Vergleichswerte  sollen  überschlägige  Vergleiche  ermögli-
chen (Erläuterungen  siehe  Seite  5). Teil des Energieausweises  sind die ModernisierungsempfehIungen  (Seite  4).

€  Der Energieausweis  wurde  auf  der Grundlage  von Berechnungen  des Energiebedarfs  erstellt  (Energiebedarfs-
ausweis).  Die Ergebnisse  sind auf  Seite  2 dargestellt.  Zusätzliche  Informationen  zum Verbrauch  sind freiwillig.

iXI Der Energieausweis  wurde  auf  der Grundlage  von Auswertungen  des Energieverbrauchs  erstellt  (Energiever-
brauchsausweis).  Die Ergebnisse  sind auf Seite  3 dargestellt.

Datenerhebung  Bedarf/Verbrauch  durch [XI Eigentümer  €  Aussteller

@ Dem Energieausweis  sind zusätzliche  Informationen  zur energetischen  Qualität  beigefügt  (freiwillige  Angabe).

Hinweise  zur  Verwendung  des  Energieausweises

Der Energieausweis  dient  lediglich  der Information.  Die Angaben  im Energieausweis  beziehen  sich auf  das  ge-
samte  Wohngebäude  oder  den oben bezeichneten  Gebäudeteil.  Der Energieausweis  ist lediglich  dafür  gedacht,
einen  überschlägigen  Vergleich  von Gebäuden  zu ermöglichen.

Aussteller

Minol Messtechnik

W. Lehmann  GmbH  & Co. KG a;? L
Nikolaus-Otto-Straße  25 19.09.2017

Olivet  Kürn,  Dipl -lng det  Versorgungstechnik  (FH)

7077'1 Leinfelden-Echterdingen Datum Unterschriff  des Ausstellers
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Energieausweis  für  Wohngebäude  t  If%!laaniayfflLgemäß  den §§ I 6 ff. Energieeinsparverürdnung  [EnEV] vüm 21.  I 12ü'13  ß411B5,, W8S  z;4fi1

Erfasster  Energieverbrauch  des  Gebäudes
Registriernummer:  BW-2017-00'1450342

Energieverbrauchskennwert  des  Gebäudes

Verbrauchserfassung  - Heizung  und Warmwasser

Vergleichswerte  Endenergiel

o 25  so  75 125  ;sü  ,75  2":o225>250""'  auf Gebäude, in denen die Wärme für Heizung und Warm-wasser  durch  Heizkessel  im Gebäude  bereitgestellt  wird.
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Soll  ein Energieverbrauch  eines  mit  Fern-  oder  Nahwärme
beheizten  Gebäudes  verglichen  werden,  ist  zu beachten,
dass  hier  normalerweise  ein  um 15  bis  30%  geringerer
Energieverbrauch  als  bei  vergleichbaren  Gebäuden  mit
Kesselheizung  zu erwarten  ist.

Erläuterungen  zum Verfahren

Das  Verfahren  zur  Ermittlung  des  Energieverbrauchs  ist  durch  die  Energieeinsparverordnung  vorgegeben.  Die  Werte  der  Skala  sind  spezifischeWerte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN) nach der Energieeinsparverordnung, die im Allgemeinen größer ist als die Wohnfläche des
Gebäudes.  Der  tatsächliche  Energieverbrauch  einer  Wühnung  oder  eines  Gebäudes  weicht  insbesondere  wegen  des  WitterungseinfIusses  und
sich  ändernden  Nutzerverhaltens  vom  angegebenen  Energieverbrauch  ab.
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Energieausweis  für  Wohngebäude  I/I IfWfflaFa(üll

gernäß den §§ I Ei ff. Energieeinsparverordnung  [EnEV] vom 21.  'l 1. 2ü13  ßIIBB,  yyB5  ;';dll

Empfehlungen  des  Ausstellers

Empfehlungen  zur  kostengünstigen  Müdernisierung Registriernummer:  BW-2017-001450342

Maßnahmen  zur  kostengünstigen  Verbesserung  der  Energieeffizienz  sind iX] möglich  €  nicht  möglich
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Ergänzende  Erläuterungen  zu den  Angaben  im EnergieauSweiS  (Angaben  freiwillig)

Die  Berechnung  der  Kennwerte  und  insbesondere  die Empfehlung  von  Modernisierungsmaßnahmen  in diesem  Energieausweis  erfolgt  ohne

Durchführung  eines  Vororttermins  durch  den  Aussteller  und  ausschließlich  aufgrund  der  vom  Kunden  zur  Verfügung  gestellten  Angaben  zum

Objekt  und  zum  Energieverbrauch.  Daten  zum  Energiebedaf  und  der  Gebäudesubstanz  liegen  dem  Aussteller  nicht  vor  und  wurden  nicht

geprÜft.  Für  die Feststellung  von  Umfang  und  Wirtschafflichkeit  konkreter  Modernisierungsmaßnahmen  empfehlen  wir  einen  Vororitermin  mit

einem  ortsansässigen  Energieberater.
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Energieausweis  für  Wühngebäude  tÄ af%'!laFaaLgemäß den §§ 'I B ff. Energieeinsparverordnung [EnEV] vom 21. 'I1.2ü13  ßIIBB,  HB5  z;3d11y,

Erläuterungen
Angabe  Gebäudeteil  -  Seite  1 Bei Wohngebäuden,  die zu einem nicht unerheb-
lichen Anteil  zu anderen  als Wohnzwecken  genuözt weiden.  ist die Aussrellung
des Energieausweises  gemäß dem Muster  nach Anlage  6 auf den Gebäudeieil
zu beschränken,  der getrennt  als Wohngebäude  zu behandeln  ist (siehe im Ein-
zelnen §22 EnEV). Dies wird im Energieausweis  durch die Angabe,,Gebäudeteil"
deutlich  gemacht.
Erneuerbare  Energien  -  Seite  1 Hier wird darüber  informiert,  wofür  und in
welcher  Art erneuerbare  Energien  genutzt  werden.  Bei Neubauten  enthfüt  Seite 2(Angaben  zum EEWärmeG)  dazu weitete  Angaben.
Energiebedarf  -  Seite  2 Der Energiebedarf  wird hier durch den Jahres-Primär-
energiebedarf  und den Endenergiebedarf  darges)elll  Diese  Angaben  werden
rechnerisch  ermittelt.  [)ie angegebenen  Werte werden auf der G+undlage
der Bauunterlagen  bzw. gebäudebezogener  Daten und umer Annahme  von
standardisierten  Randbedingungen  (z.B. standardisierte  Klimadaten,  definiertes
Nutzerverhalten,  standardisierte  Innentemperatur  und innere Welrmegewinne
usw.) berechnet.  So lässf sich die energetische  Qualität  des Gebäudes  unabhän-
gig vom Nutzerverhalten  und von det Wetterlage  beurteilen.  Insbesondere  wegen
der standardisierten  Randbedingungen  erlauben  die angegebenen  Werte keine
R(tckschlüsse  auf den tatsächlichen  Energieverbrauch.
Primtirenergiebedarf  -  Seite  2 Der Primärenergiebedarf  bildet  die Ener-
gieefflzienz  des Gebäudes  ab. Er berücksichtigt  neben der Endenergie  auch
die sogenannte,,Vorketfe"  (Erkundung,  Gewinnung,  Verteilung,  Umwandlung)
der jeweils  eingesetzten  Energieträger  (z.B. Heizöl, Gas, Strom, erneuetbaie
Energien  etc.). Ein kleiner  Wert signalisiert  einen geringen  Bedarf  und damit  eine
hohe Energieeffizienz  sowie eine die Ressouncen  und die Umwelt  schonende
Energienutzung. Zusfüzlich können die mit dem Energiebedarf verbundenen C02-Emissionen  des Geläudes  freiwillig  angegeben  werden.
Energetische  Qualittit  der  Gebäudehülle  -  Seite  2 Angegeben  ist der
spezifische,  auf die wärme(ibertragende  Llmfassungsfläche  bezogene  Trans-
missiünswärmeverlust  (Formelzeichen in det EnEV: HT'). Er beschreibt diedurchschnittliche  energetische  Qualitat  aller wärme(ibertragenden  Llmfassungs-
flächen (Außenwände,  Decken, Fenster  elc.) eines Gebäudes.  Ein kleiner  Wer)
signalisiett  einen guten baulichen  Wärmeschutz.  Außerdem  stellt die EnEV
Anforderungen  an den sümmerlichen  Wärmeschu)z  (Schutz  vor Überhitzung)
eines Gebäudes.
Endenergiebedarf  -  Seite  2 Der Endenergiebedarf  gibt die nach technischen
Regeln berechnete,  jährlich  berR)tigte Energiemenge  für Heizung,  Lüfiung
und Warmwasserbereitung  an. Er wird unter Standardklima-  und Standardnut-
zungsbedingungen  errechnet  und ist ein Indikator  f(ir die Eriergieefiizienz  eines
Gebtiudes  und seinerAnlagentechnik.  Der Endenergiebedarf  ist die Energie-
menge, die dem Gebäude  unter der Annahme  von standardisierten  Bedingungen
und unter  Berücksichtigung  der Energieverluste  zugeführt  werden muss, damii
die standardisierte  Innemempera)ur,  der Warmwasserbedarf  und die notwendige
Lüftung sichergestellt  werden können. Ein kleiner  Wert signalisiert  einen geringen
Bedarf  und damit eine hohe Energieefflzienz.

Angaben  zum EEWärmeG  -  Seite  2 Nach dem EEWärmeG  m0ssen  Neubauten
in bestimmtem  umfang  erneuerbare  Energien  zur Deckung  des Wärme-  und
Kaltebedarfs  nutzen.ln  dem Feld,,Angabsn  zum EEWärmeG"  sind die Art  der
eingesetzten  erneuerbaren  Energien  und der prozemuale  Anteil  der Pflicht-
etf(lllung  abzulesen.  Das Feld,,Ersatzmaßnahmen"  wird ausgefüllt,  wenn die
Anforderungen  des EEWärmeG  teilweise  oder vollständig  durch Maßnahmen
zur Einsparung  von Energie  erfüllt  werden.  Die Angaben  dienen gegenüber  der
zuständigen  Behörde  als Nachweis  dss Llmfangs der Pflichterffillung  durch die
Ersatzmaßnahme  und der Einhaltung  der fijr das Gebäude  geltenden  verschärf-ten Anforderungswerte  der EnEV.
Endenergieverbrauch  -  Seite  3 Der Endenergieverbrauch  wird f(lr das Gebäude
auf der Basis  der Abrechnungen  von Heiz-und  Warmwasserkosten  nach der
Heizkostenverordnung  oder auf Grund anderer  geeigneter  Verbrauchsdaten
ermittelt.  Dabei werden die Energieverbrauchsdaten  des gesamten  Gebäudes
und nicht der einzelnen  Wohneinheiten  zugrundegelegt.  Der erFasste Energiever-
brauch für die Heizung wird anhand  der konkreten  öfüichen  Wetterdaten  und
mithilfe  von Klimafaktoren  auf einen deutschlandweiten  Mrltelwen  umgerechnet.
So führt beispielsweise  ein hoher  Verbrauch  in einem einzelnen  harten Winter
nicht  zu siner  schlet.hteren  Beurteilung  des Gebäudes.  Der Endenergieverbrauch
gibt Hinweise  auf die energetische  Qualität  des Gebäudes  und seiner  Heizungs-
anlage.  Ein kleiner  Wert  signalisierl  einen geringen  Verbrauch.  Ein Ruckschluss
auf den künftig zu erwartenden  Verbrauch  ist jedoch  nicht mbglich;  insbesündere
können die Verbrauchsdaten  einzelner  Wohneinheiten  stark differieren,  weil sie
von der Lage der Wohneinheiten  im Geläude,  von der  jeweiligen  Nutzung  und
dem individuellen  Verhalten  der Bewohner  abhängen.  Im Fall längerer  Leerstände
wird hietffir  ein pauschaler  Zuschlag  rechnerist.h  bestimml  und in die Verbrauchs-
erfassung  einbezogen.  Im Interesse  der Vergleichbarkeit  wird bei dezentralen,  in
der Regel elektrist.h  betriebenen  Waimwasseranlagen  der typische  Verbrauch
über eine Pauschale  berücksichtigt:  Gleiches  gilt für den Verbrauch  von eventuell
vorhandenen  Anlagen  zur Raumk(ihlung.  Ob und in wie weit die genannten
Pauschalen  in die Erfassung  eingegangen  sind,ist  der Tabelle.Vetbrauchsstfas-
sung" zu entnehmen.
Primärenergieverbrauch  -  Seite  3 Der Ptimtkenergieverbraut.h  geht aus dem
für das Gebäude  ermittelten  Endenergieverbrauch  hervor. Wie der Primtirener-
giebedarf  wird er mithilfe  von Umrechnungsfaktoren  ermittelt  die die Vorkette  derjeweils  eingesetzten  Energieträger  berücksichtigen.
Pflichtangaben  für  Immobilienanzeigen  -  Seite  2 und 3 Nach der EnEV
besteht  die Pflicht, in Immobilienanzeigen  die in § 16a Absatz  4 genannten  Anga-
ben zu machen.  [)ie dafür  erforderlichen  Angaben  sind dem Energieausweis  zuentnehmen,  je nach Ausweisart  der Seite 2 oder 3.
Vergleichswerte  -  Seite  2 und 3 Die Vergleichswerte  auf Endenergieebene
sind modellhaft  ermittelte  Werte  und sollen lediglich  Anhaltspunkte  für grobe Ver-
gleiche  der Werte dieses Gebäudes  mit den Vergleichswerlen  anderer  Gebaude
sein. Es sind Bereiche  angegeben,  innerhalb  derer  ungeföhr  die Werte für dieeinzelnen  Vergleichskategorien  liegen.

Aggregierte  Darstellung  der  Berechnung  des Energieverbrauchskennwerts  auf  Seite  3
Berechnung Gebäudenutzfiäche
Jaht Tage Gebäude-

wohnfm:he
1 365 4'14,0[) x
2. 365 414,00 X
3. 366 4j4,00  x

Faktor ('l  ) Gebtiude-

nutzfläche

496,8ü

496,80

496,8ü

Berechnung Kennwert  Warmwasser
Jahr Warmwasser- Waimwas- FaktotfürWW-  AnteilWaim-  KennwertTür

menge in m" ser Temp. Berechnung ("2) wasser (kWh ) Warmwasser in

,Leerstandszuschlag  für  Warmwasser
WW-Verbrauch über Leer- Zuschlag in
den Gesamtzeitraum in standsfak- kWh ('lü)
kWh ('8)  toi ('9)

Zuschlag für Waimwasser (zeit-

O,(IO(I ü

.Berechnung  Brennstoffmenge  kWh
Biennstoffmenge Heizweri

71992,0ü[)

75228,C)00

78334.00ü

x O,90
x O,90
x O,90

Berechnung  Kennwert  Heizung
Energieverbrauch Klimafakior

'f(k Heizung in ("6)
kWh ("5)

64792

67705

'705C)0

1 ,20
1l1
1 ,07

B 1,13 0

Brennstoffmenge
(kWh)
64792
67705
705[)0

Kennwerl fOt
Heizung in kWh
(m'a)  (klimabe-

ielnigt) ('7)
157
151
152
153

 Leerstandzuschlag  ftkr Heizung
Energieverbrauch Leer- Zuschlag in Zuschlag für Heizung

:für Hsizung (iber stands- kWh ("1 3) (zeit-, klimabereinigt) in
.die Gesamtzeit in ' faktor kWh)/ (m'a)  ('14)
kWh ('12)  ('9)
202997 0,öO

Kühlung
magek. Kenn-
Gebäu- wsri
denutz- ' K(ihlung

fltlche o (18) o

tGesamt
Energiekennwerk

, (zeit-, klima-, leer-
standsbereinigt) in
kWh/ (ma'a) ('15)

i73
t  12beimehrals2Wohnungen-l2beibiszu2WohnungenohnebeheizfenKelIer-135

bei bis zu 2 Wohnungen mit beheiztem Kellet
2. generell 2,5
3 Berechnung'Fgklor('2)xWarmwassemiengex(Warmwasseriemperafur-10)enfspre-

chend § (l Heizkostenveiotdnung odei Q = 20kWh)m Wd,," '  %,4. Berechnung: (Anieil Warmwasser: Tage Abtechnungszei)raum " 365) ' Gebäudenutzflache.
Wenn Warmwasser nicht in Brennstüffmenge enthalten pauschal 20 kWh/(m'a).

5. Berechnung:Btennstoffmenge(kWh)-AnteilWarmwasser(kWh)

6. KlimafaktordesAbrechnungszeiiiaumsimVetgleichzumlangl.lhngenMittel
7. Berechnung: Energieverbiauch f(x Heizung : Gebäudsnuizfiäche x Klimafaktor
8. SummedesEnergieverbrauchsfürWarmwasser
9. EimittlungdesLeeisiandfakloisinAnlehnungzut,.BekanntmachungderRegelnzurDalen-

aufnahme und Dalenverwendung im Wohngebäudebestand"
10. ErmitUungdesLeerstendszuschlagsfüföenEnetgieverbrauchsanfeilfurWarmwasser

Leetslandsiaklot '  Energieveibrauchsanleil furWamiwasser bei längerem Leersland
11. ErmitflungdesEnergiekennwerkzuschlagsfutdenWarmwasseranteil'(Wamiwasserzu-

schlag ('10) " j2 Monafe) : (Gebäudenutz&lche '  Bezugszeitiaum) / hier: 36 Monate
12. SummedesEnetgieverbrauchsfurHeizung

13. EtmitllungdesLeersfandszuschlagsfflföenEnergievetbrauchsanfeilfi)tHeizung:Leer-
standsfaktor' Enetgisveibrauchsanteil för Heizung bei föngetem Leersfand

14. EtmiiUung des Enengiekennwettzuschlags iür den Heizungsanleil: (Heizungszuschlag ('13)
'  KlimaTak)or (Dutchschnitt) " 12 Monafe) : (Gebäudenutzfläche '  Bezugszeitraum) /hier  36
Monaie

15. ErmittlungdesEnergiekennwerfes:KennwertHeizung(Durchschnitt)+KennwerlWarm-
wasser (Dutchschnitt) + Kennwerkzuschlag Hsizung * Kennwemuschlag Warmwasser  +
Kennwertzuschlag  K(ihlung

16. m"gekühlteGsbäudenutzflächelGebäudenutzflachexpauschal6kWh/(m"a)
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